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BREMER SPORT
Fußball
Testspiel: Blau-Weiss Lohne - SV Werder Bremen (So.,
15.30 Uhr); VfB Oldenburg - SV Werder Bremen (Mi.,
18.30 Uhr)
Lotto-Pokal Männer, Halbfinale: Brinkumer SV - SG
Aumund-Vegesack, Bremer SV - FC Oberneuland (So.,
15 Uhr); Finale: Mi., 30. Juni, 19.30 Uhr, Vinnenweg
Lotto-Pokal Frauen, Halbfinale: SC Borgfeld - ATS
Buntentor (So., 11 Uhr); SC Weyhe - TuS Schwachhau-
sen (So., 15 Uhr); Finale: Di., 19.30 Uhr, Vinnenweg

Squash
Bundesliga: L.A. Squasher Harsefeld-Stade - 1. Bremer
SC (Sbd., 10 Uhr); 1. Bremer SC - SC Turnhalle Nieder-
rhein (Sbd., 15 Uhr); Sportwerk Hamburg - 1. Bremer SC
(So., 11 Uhr, alle Hermann-Ritter-Str. 100)

Baseball
2. Bundesliga: BTV Bremen Dockers - Hamburg Knights
(So., 12 und 15.30 Uhr, Richard-Jürgens-Weg 40)

Tennis
Oberliga Männer: TV Ost Bremen - Nindorfer TC (So.,
13 Uhr); Vorw. Buschhausen - TV RW Bremen (Do., 11
Uhr)
Landesliga Männer: Bremer TV - TC Falkenberg; TV
Süd Bremen - TC Hagen a.T.W. (beide Sbd., 14 Uhr); Bre-
mer TC - SV Lauenbrück (Sbd., 15 Uhr)
Landesliga Frauen: TV Süd Bremen - Barrier TC II (So.,
9 Uhr); TV Varel - Bremer HC (So., 11 Uhr); TV Stadtwer-
der - Club zur Vahr (So., 14 Uhr)
Verbandsliga Männer: TV Horneburg - TV Süd Bre-
men e.V. (Sbd., 12 Uhr); TV Stadtwerder - TC Blau-Weiss
Nesse; Bremer TC - TV Metjendorf (beide So., 10 Uhr);
HC Horn - VfL Sittensen (So., 12 Uhr); TV RW Bremen
- TC BW Scheeßel; TV Stadtwerder - TV RW Bremen
(beide So., 14 Uhr)
Verbandsliga Frauen: TV Süd Bremen - SC SW Cuxha-
ven (Sbd., 14 Uhr); Bremer TC II - TC Lilienthal II (So.,
12 Uhr)
Verbandsklasse Männer: TSV Lesum-Burgdamm -
Vorw. Buschhausen (Sbd., 14 Uhr); Club zur Vahr - TC
Seppensen-Nordheide II (Sbd., 15 Uhr)
Verbandsklasse Frauen: Bremer TV - TC BW Varrel
(Sbd., 14 Uhr); Bremer TC - BW Schinkel/Osnabrück
(So., 11 Uhr)

11.45 Uhr: Radsport – Tour de France, 1.
Etappe: Brest - Landerneau (Eurosport)
17.15 Uhr: Fußball – Europameisterschaft,
Achtelfinale: Wales - Dänemark (ARD)
21.00 Uhr: Fußball – Europameisterschaft,
Achtelfinale: Italien - Österreich (ARD)

SPORT IM TV

Bremen. Mit einem Quartett ist der SV Wer-
der an diesem Wochenende bei den Deut-
schen Leichtathletik-Meisterschaften der
U23 in Koblenz vertreten. Gespannt sein
darf man dabei vor allem auf 200-Me-
ter-Sprinter Fabian Linne, der bei diesen Ti-
telkämpfen volles Risiko geht und um die
Qualifikation für die U23-Europameister-
schaft kämpft, die am 17. und 18. Juli in Tal-
linn/Estland stattfinden wird. Der 21-Jährige,
der gerade erst einen Muskelbündelriss aus-
kuriert und eine intensive Reha-Phase hin-
ter sich hat, müsste dafür eine neue Bestzeit
laufen. Die bisherige Marke liegt bei 21,04
Sekunden, die EM-Norm bei 20,90 – „das ist
schon eine Hausnummer“, sagt Werders
Sportwart Andrei Fabrizius. Weitere Wer-
der-Athleten in Koblenz sind Sprinter Rene
Rumpf, der nach überstandener Lebensmit-
telvergiftung kräftemäßig wieder zugelegt
hat und über 100 und 200 Meter startet, Stab-
hochspringer Lars Keffel und Mehrkämpfe-
rin Wiebke Oelgardt, die sich im Speerwurf
qualifiziert hat.

Vier Werderaner bei
U23-DM in Koblenz am Start
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Bremen. Noch nie hat sich Kristian Aramba-
sic so sehr über ein „Freilos“ gefreut. Norma-
lerweise will der Trainer des FC Oberneuland
immer spielen – aber was ist in diesem Som-
mer schon normal? Coronabedingt wird der
Lottopokal als Blitzturnier binnen knapp
zwei Wochen durchgezogen. Viele Trainer
befürchteten ein hohes Verletzungsrisiko bei
so vielen Spielen in wenigen Tagen, zumal
der Spielbetrieb in der Pandemie seit Mona-
ten ruhte. Weil der Habenhauser FV freiwil-
lig auf die Teilnahme an diesem Pokalturnier
verzichtete (eine solche Absage war ohne die
sonst fälligen Strafgelder möglich), kam
Oberneuland ohne zusätzliche Belastung in
die nächste Runde. Zweimal musste der FCO
nun erst ran, um das Halbfinale zu erreichen,
am Montag und am Donnerstag. Größere
Verletzungsprobleme zog das nicht nach
sich.

„Bei uns ist es noch zu früh, um wegen der
Belastungssituation etwas zu sagen“, meint
Arambasic, „aber nach dem Halbfinale gegen
den Bremer SV am Sonntag dürfte das an-
ders sein.“ Er glaubt, dass beiden Finalisten
die Belastung anzumerken sein wird. Engli-
sche Wochen seien ihm aus der Regionalliga
zwar nicht fremd, aber im Gegensatz zur
Punktrunde ist auch seine Mannschaft kör-
perlich jetzt nicht im Topzustand. Verlet-

zungsprobleme, so Arambasic, habe es ge-
geben, als der FCO schon vor der Pokalanset-
zung den Trainingsbetrieb wieder hochge-
fahren habe.

Erfahrungen dieser Art machte auch Björn
Krämer. Als der Trainer der SG Aumund-Ve-
gesack seine Mannschaft zu einer Art ver-
kürzter Vorbereitung auf den Lottopokal
versammelte, ließen die ersten Eindrücke ein
größeres Verletzungsrisiko während des
Pokalturniers durchaus vermuten. Belas-
tungssteuerung hieß auch hier das entschei-
dende Wort. Auf Testspiele verzichtete Krä-
mer und musste das Training dosieren. „Das
war nicht so einfach. Bisher sind wir aber er-
staunlich gut durchgekommen“, sagt Krämer
vor dem Halbfinale beim Brinkumer SV
(Sonntag, 15 Uhr), „wir konnten nicht zu viel
im Training machen, dafür ist unser Kader
einfach zu dünn.“ Nach den Spielen wurde
regeneriert, auch mit Fußballtennis oder in-
dividuellen Läufen.

Keine größeren Probleme – das meldet
auch Oberneulands Halbfinalgegner Bremer
SV. Ausfälle aufgrund (zu) hoher Belastung
gibt es keine. Im Gegenteil: Zum Halbfi-
nal-Hit am Sonntag (15 Uhr) am heimischen
Panzenberg gegen Titelverteidiger FCO keh-
ren in Lamine Diop, der beim 4:0-Sieg in Ge-
estemünde am Donnerstag schon auf der
Bank saß, und Sebastian Kmiec sogar noch
zwei weitere Akteure ins Aufgebot zurück.
„Damit habe ich noch mehr Alternativen“,

freut sich BSV-Trainer Benjamin Eta. „Wir
sind bereit für dieses Spiel.“

Der vierte Halbfinalist, der Brinkumer SV,
musste zwischenzeitlich Ausfälle verkraften
und Spieler schonen, um kein Risiko einzu-
gehen. „Wir passen wirklich auf und nehmen
jede Kleinigkeit ernst. Wir spielen ja aktuell
im Drei-Tage-Rhythmus. Da darf man die
noch so kleinste Zerrung nicht unterschät-
zen“, weiß Brikums Coach Mike Gabel. Nach
einem Spiel steht nur regeneratives Training
an. „Die Jungs gehen in die Eistonne. Außer-
dem schauen die Physiotherapeuten regel-
mäßig auf die Spieler. Der Aufwand, den wir
betreiben, ist also ziemlich hoch bei uns“,
sagt Gabel.

Aktuell gibt es in Brinkum keine Ausfälle
mehr. Lediglich zwei Spieler plagen sich mit
einer Zerrung herum, können aber wohl auf-
laufen. Auch die bisherigen Spielverläufe ka-
men Gabel und Co. zugute: „Wir konnten bis-
her immer mit Auge auswechseln, weil schon
recht früh klar war, dass wir das Spiel gewin-
nen.“ Gabel geht es aber nicht nur um den
Lottopokal. Er schaut auch auf die kom-
mende Saison: „Ich bin gespannt, welche
Langzeitwirkungen das Ganze haben wird.
Ich möchte ja auch nicht, dass meine Spieler
im September oder Oktober völlig ausge-

brannt sind.“ Solche Sorgen machen sich
auch die bereits ausgeschiedenen Trainer.
Zum Beispiel Frank Dahlenberg, der mit FC
Union 60 im Viertelfinale gegen Oberneu-
land verlor. „Mich wundert es, wie die Jungs
das wegstecken“, sagt Dahlenberg mit Blick
aufdievergangenenWochen.DasPokal-Vier-
telfinale war seit Anfang Juni bereits das
fünfte Spiel für seine Spieler. Der Trainer
achtete – soweit möglich - auf Entlastung.
Im Achtelfinalspiel gegen Blumenthal stan-
den fünf bisherige A-Junioren im Aufgebot,
auch gegen Oberneuland setzte Union auf
einen breiten Kader. Schon seit Mitte April
arbeiteten die Trainer des Bremen-Ligisten
in Kleinstgruppen mit den Aktiven. „Letzt-
lich gehört aber auch Glück dazu, so eine Zeit
ohne Verletzung zu überstehen“, meint Dah-
lenberg.

Da inzwischen feststeht, dass die Bre-
men-Liga am 20. August wieder starten soll,
wird es beim FC Union keine Sommerpause
mehr geben. „Wir werden den Betrieb nach
dem Pokalwettbewerb nicht komplett
einstellen“, sagt Dahlenberg. Schon bald
werde der Rhythmus mit vier Einheiten –
dreimal Training, am Wochenende Spiel –
wieder Alltag sein. „Obwohl bei uns bislang
alles gut gegangen ist, ist die Sorge vor lang-

wierigen Verletzungen immer noch da“,
räumt er ein.

Dem Bremer Fußballverband sind die Sor-
gen und das Risiko bewusst. Der Lottopokal
als eng getaktetes Blitzturnier soll deshalb
– coronabedingt – eine Ausnahme bleiben.
Wenn die Pandemie es zulässt, sollen die ers-
ten Spiele der neuen Lottopokal-Saison
schon im Herbst wieder wie gewohnt ausge-
tragen werden.

Viel Vorsicht, wenig Verletzte
Ein Blitzturnier der besonderen Art: Wie die Trainer mit der hohen Belastung im Lottopokal umgehen

von Jean-Julien Beer, Frank Büter,
nastassJa nadolska, Jörg niemeyer

1000 Zuschauer erwartet
Was vor zwei Monaten kaum jemand für mög-
lich gehalten hätte, lässt die Entwicklung der
Pandemie jetzt zu: Für das Halbfinale gegen
den FC Oberneuland rechnet der Bremer SV
am Sonntag (Anstoß 15 Uhr) mit 1000 Zuschau-
ern. Im Stadion am Panzenberg wäre damit die
in Coronazeiten maximal erlaubte Zuschauer-
zahl erreicht. Nachdem die Partie gegen Ober-
neuland feststand, meldeten sich sofort zahl-
reiche Fußballfans mit Kartenwünschen. Der
Verein setzt ein umfangreiches Hygienekon-
zept um. Es wird Steh- und Sitzplätze geben.
Die Besucher müssen sich über die Luca-App
oder per Kontaktbogen registrieren, Abstände
und Desinfektionsmittel gehören ohnehin zum
neuen Fußball-Alltag. JJB

Bremer Squash-Club gefordert

Bremen. Den ersten kleinen Sieg hat Willi
Eickworth bereits eingefahren: Der Präsident
und Macher des 1. Bremer Squash-Clubs
(BSC) hat einen von nur zwei Kompakt-Spiel-
tagen der Bundesliga Nord nach Bremen ho-
len können. Noch bis Sonntag kämpfen die
acht Erstligisten in insgesamt jeweils vier
Partien mit einigen Monaten Verspätung um
die Punkte der Saison 2020/21. Nach dem
Auftaktspiel gegen den SC Hasbergen tref-
fen die Bremer an diesem Sonnabend auf
die LA Squasher Harsefeld-Stade (10 Uhr)
und den SC Turnhalle Niederrhein aus Kre-
feld (15 Uhr) und am Sonntag zum Abschluss
auf Sportwerk Hamburg (11 Uhr).

„In der Sportwelt herrscht am Wochen-
ende Großkampfstimmung“, sagt Willi Eick-
worth zufrieden, „alles ist vorbereitet.“ Er
war in den vergangenen Wochen viel be-
schäftigt damit, den Spieltag unter den Be-
dingungen der Corona-Pandemie zu organi-
sieren. Die Gastgeber hoffen, mit ihrer der-
zeit besten Mannschaft auflaufen zu kön-
nen – also auch mit ihrem Spitzenspieler,
dem Weltranglisten-41. Patrick Rooney aus
England. Joeri Harpers, Heiko Schwarzer, Fe-
lix Göbel und Simon Wolter komplettieren
den BSC-Kader. Ein Wochenende später ste-
hen in Paderborn bereits die letzten drei
Hauptrundenpartien des BSC an. Danach
geht es für die beiden Bestplatzierten der
Nord- und der Südstaffel um die deutsche
Mannschaftsmeisterschaft.

Großkampftag
in der Sportwelt

JGR

Der Rennverein reicht Klage ein
Der Bremer Traditionsklub kämpft um den geplanten Renntag – und der Pferdesportverband fühlt sich von der Politik veräppelt

Bremen. Das Tauziehen um die Nachnut-
zung des Rennbahngeländes geht weiter.
Während die Baudeputation des Bremer Se-
nats am Donnerstag mit rot-grün-roter
Mehrheit die Weichen dafür gestellt hat, dass
für Golfer, Pferde- und Galoppsportler künf-
tig kein Platz mehr ist auf dem 30 Hektar gro-
ßen Areal, hat der Bremer Rennverein quasi
parallel eine Klage im Eilverfahren ange-
strengt. Der Traditionsklub aus dem Bremer
Osten will mit Hilfe einer Oldenburger Kanz-
lei prüfen lassen, ob das Verbot des für den
12. September beantragten Galopprenntages
durch die Zwischenzeitzentrale (ZZZ) rech-
tens ist. „Veräppelt“ fühlt sich derweil der
Bremer Pferdesportverband um Präsident
Walter Kind. Die Entscheidung gegen den
Pferdesport sei bitter und nicht vorurteils-
frei gefallen, sagt Kind. Frank Lenk, der Prä-
sident des Rennvereins, und Walter Kind be-
klagen unisono, dass man sich nicht ernst-
haft mit ihren Anliegen und Konzepten aus-
einandergesetzt habe.

Mit einer Klage soll die Entscheidung der
ZZZ nun also gekippt und die vom Rennver-
ein geplante Galoppveranstaltung doch noch
möglich gemacht werden. Es gehe auch da-
rum, sagt Frank Lenk, finanziellen Schaden
abzuwenden, „wir haben ja auch mit Einnah-
men geplant“. Grundsätzlich halte man an
dem Vorhaben fest, einen Renntag auszu-

richten. Mit Blick auf die Entscheidung der
ZZZ gäbe es erhebliche Mängel und offene
Fragen, „deshalb sehen wir gute Möglichkei-
ten, unser Anliegen auf rechtlichem Weg
durchzusetzen“, sagt Lenk. Das sei auch der
Auftrag der Vereinsmitglieder. „Uns bleibt
keine andere Wahl“, sagt der Klubchef, dar-
über herrsche Einigkeit im Vorstand. „Und
uns läuft ja jetzt auch die Zeit weg, deshalb
bemühen wir uns um eine Klärung im Eilver-

fahren.“ Die Faktenlage, die die Baudeputa-
tion im Rahmen der Sitzung am Donnerstag
geschaffen habe, käme für ihn derweil nicht
überraschend, wenn man sich das gesamte
Prozedere anschaue, sagt Lenk. „Die Ten-
denz war da. Aber das ist jetzt schon ein har-
ter Schlag für uns, für die Golfer, für die Bal-
lonfahrer, für die Pferdesportler. Ich be-
dauere diese Ablehnung“, sagt der Vereins-
präsident und ergänzt: „Ich habe schon vor

längerer Zeit gesagt: Unser schwerstes Ren-
nen findet außerhalb der Rennbahn statt. Für
uns als Verein hängt da sehr viel Herzblut
dran, es geht um unsere Tradition und um
unsere Heimstätte. Wir werden deshalb auch
diese Entscheidung einer rechtlichen Prü-
fung unterziehen.“

Walter Kind geht nicht ganz so weit, gleich-
wohl hält auch der Verbandspräsident die
Angelegenheit für skurril und bedenklich.
„Mit mir hat nicht wirklich jemand über
unsere Ideen gesprochen“, sagt Kind. „Man
hat die Ideen abgetan und jetzt so entschie-
den, ohne überhaupt verstanden zu haben,
was wir vorhatten.“ Der Pferdesportverband,
so die Idee, wollte große, international be-
setzte Veranstaltungen auf das Rennbahn-
gelände holen. Internationale Serien mit
Top-Reitern, die über zwei, drei Wochen hin-
weg auch viele Gäste nach Bremen gelockt
hätten.

Ja, man hätte die Reitplätze ordentlich her-
richten müssen, so Kind. Aber nein, die
Plätze hätten auch von anderen bespielt oder
benutzt werden können, „der Pferdesport
grenzt keine anderen Sportarten aus“, betont
Kind. Der Beschluss der Baudeputation sei
für ihn nun eine klare Absage an den Spit-
zensport, „Bremen will keinen Leistungs-
sport, das ist mein Eindruck“, sagt Walter
Kind. Und die Arbeit am Runden Tisch bilan-
zierend, sagt er auch: „Die haben uns hier
eineinhalb Jahre lang verarscht.“

von Frank Büter

Mit einer Klage will
der Bremer Rennver-
ein erreichen, dass
im September doch
ein Galopprenntag in
der Bremer Vahr
stattfinden kann. FO
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So eine Szene kann auch mal ins Auge gehen: Wie hier in der zweiten Pokalrunde beim Spiel des SV Grohn gegen den SC Borgfeld mussten
sich die Akteure erst einmal wieder an ein richtiges Fußballspiel gewöhnen. FOTO: THORIN MENTRUP

„Wir passen wirklich auf
und nehmen jede
Kleinigkeit ernst.“

Brinkums Trainer Mike Gabel


